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NCN, sınd S1e sich ın ihrer ablehnenden Haftung
gegenüber Patriarchalismus un AndrozentrikMargaret Brennan völlıg einN1E: handle sıch jer ıdeologische
Denkweısen, die die Persönlichkeit dereunKlausur: Die ıhre Begabungen bislang unterjochten; dies tretfte

Institutionalısıerung der ın besonderem afbe aut jene Frauen Z die als
Mitglied eiıner kanonischen Gemeinschatt ıhr

Unsichtbarkeit der au in Leben gallzZ ın den Dienst der Kırche gestellt
haätten. Wäiährend der Einflu{fß des Zivilrechts ıngeistlichen Gemeiinschatten vielen Gesellschatten Zr Beseitigung des Za
standes der Ungleichheıit der Geschlechter BC-
tuührt habe, tahre dıe Kırche die sıch der
menschlichen Würde un! Freiheit aller Men-
schen verpflichtet WI1SSe damıt fort, eıne der
al zugeschriebene Unterlegenheıt instıtu-

Obwohl heute a la als Ordenstrauen tionalısıeren un das Ausmafß ıhrer Dienste
bezeıichnet, sınd Frauen ın geistlichen Gemeın- anderen Kontrolle halten. Trotz des
schaften 1mM allgemeıinen Menschen, die eın Öf- allgemeıinen Rückgangs Berufungen über-
tentliches Gelübde gemäfß den evangelıschen Rä- ste1gt die Anzahl der Frauen, dıe sıch ın den

geistlichen Gemeıinschatten Sanz dem kirchli-ten Armut, Keuschheıit und Gehorsam abgelegt
haben Sıe vu 1es ınnerhalb der Instıtutionen, chen Dienst wıdmen, be] weıtem dıe ihrer mann-
die VO der zuständıgen geistlichen Autorität der lıchen Kollegen. Persönliche Hıngabe un: eıne
Kıirche nach kanonischem Recht eingerichtet Streng verpflichtende Bındung dıie ursprünglı-
wurden. Der Codex des kanonischen Rechtes che Inspiration, welche Z Entstehen der (J€e-

diese Kommunlitäten Institute des geweılh- meıinschatten im Dienst des Evangelıums un:
ten Lebens der Menschheit veführt hatte, verleiıhen den An-

Dıie kanonische Begründung dieser Gemeın- StIreNgUNGCNH, mıt denen S1e ıhre Begabung und
schaften stellt jedoch nıcht die ursprünglıch be- hre Person Zn Wohle des erstarkenden Reiches

(sottes einsetzen, tortwährend Kraft un ach-wegende Inspıration dar, die diese Frauen
sammentührte un: S$1e veranlaßte, ıhr Leben ın druck
den Dıiıenst des Evangeliıums stellen. Hıerbei Es ware unfaır und entspräche auch nıcht der
1st vielmehr der schöpferische Geıst (sottes mıt Wahrheıt, wollte 1La behaupten, das NCUC,
seiınen Gaben Werk: 1St CD, der Lebenswege durch das Zweıte Vatikanısche Konzıl angeregte
und Weısen des Dienstes Nächsten eing1ıbt, lıma ermutige die Frauen ın den geistliıchen
welche VO der Heılıgkeit der Kırche un: ihrem Gemeinschatten nıcht eıner Erneuerung iıhrer
Auftrag ın besonderer Weıse Zeugnis geben kön- Lebensweise un 7u - eıner Anpassung dıe
MN amals Ww1e€e heute gehörte den OIr all- veränderten kulturellen Muster un: Bedingun-
o1gen Verpflichtungen der Kirchenleitung, der- SCH,; Ja, 6s beauftragt S1e SOSar, dies tun
artıge charısmatische Bewegungen scharfsıichtig Jedoch 1St der Hınvweıs darauft weder untaır noch

erkennen un: ıhnen Unterstützung gewäh- unzutreiffend, dafß eıne solche Neuabstimmung
&o  3 Diese außerordentliche Verpflichtung gle1- aut die gewandelten Verhältnisse durch her-
tet allerdings allzu haufıig iın eıne Kontrolle ab, kömmliche Reglementierungen bald wıeder e1n-
die MC Inıtiatıven erstickt und den Einsatz eıner geschränkt wurde: durch Regeln, die sıch in
kreativen Phantasıe abwürgt. Nırgendwo trıtt vielen Fällen als regresS1IV erwıesen un die Sahz
dies offener ZuUTLage als be] Wachstum un Ent- ottfensıichtlich gee1gnet sınd, den VO Konzıl
wicklung der nach kanonıschem Recht gegrun- ausgehenden Ansto(ß un Schwung wıeder Z
deten Frauengemeinschaftten 1ın der Kırche. Stillstand bringen.

Wiährend teministische Ordensleute in ıhren Anstatt diese Gesetzgebung 1m einzelnen
Auffassungen über die rage, W1€e durchschla- diskutieren, soll 6S Aufgabe des vorliegenden
gend sexıistische Eıinstellungen die Möglichkeit Artikels se1InN, sıch aut eınen einzıgen Aspekt
der Frauen beeinträchtigen, In Kırche und (TE konzentrieren, eınen Aspekt, der besonders DC-

eignet Ist; eıne zugrundeliegenden iıdeologischesellschaft voll partızıpıerend Z Zuge kom-
INCN, durchaus verschiedener Meınung se1n kön- Denkgewohnheıt verdeutliıchen, die nach W 1€e
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VOT die Geschichte der Ordenstrauen un!: ihren ruft, erweıst sıch die Verpflichtung ZUur Klausur
Kampf die Anerkennung iıhrer Talente 1M nıcht 1Ur als eın Hındernıis, sondern als durchaus
Dienste der Kırche bestimmt. Das ın diesem schädliche Abschreckung, die Sınn un Bedeu-
Papıer untersuchte Problem konzentriert sıch Lung ıhrer Berutfung außerst traglıch werden
auf die Tatsache, da{fß dıie Frauen 1n geistlichen lißt?
Gemeıinschaften ın Klausur, 1n klösterlicher Dıie Autferlegung der Klausur entwickelte sıch
Einschließung, gehalten werden, eın Tatbestand, Sanz allmählich eiınem verbindlichen Grund-
der grundlegend und entscheıiıdend eıner Instı- Salzı Zum Teıl oing S1Ce AaUsS eıner wirklichen orge
tutionalısıerung der Unsıichtbarkeit dieser Tau- kırchlicher Führungspersönlichkeiten hervor,

beiträgt. Der MEUE Codex des kanoniıischen die jenen Frauen, deren kulturelle Sıtuation 1U
Rechtes tormuliert diese dıe Klausur der Frauen eın inımum Autonomıie zulie(lß un keinerle1
gewäahrleistenden Juristischen Regeln sowohl In Raum 1mM öffentlichen Leben gewährleistete, eıne
bezug auf die aktıven als auch die kontemplativen ZEW1SSE Struktur un: Sıcherheıit die and
Orden der Kirche?. An anderen Stellen otfenbart geben wollten Diese Frauen wurden als minder-
sıch der Geilst des Kodex in gesetzlichen Verfü- wertig angesehen, als unreıf, gefühlsbestimmt,
SungcNn, die Ww1e eh un Je die Kleidung der des logischen Denkens unfähig, als schwach,
Frauen, ıhre Mobilıität un! Beziehungen und wankelmütig oder launısch. Obwohl das Neue
damıt ıhre Möglıichkeıt, Eintflu{fß nehmen Testament die geistige Ebenbürtigkeıit VO  z Mann
reglementieren. In gewlsser Weıse AA dies als un al eıgens betont, tand dieser androzentri-
Metapher tür die Situation der rau in der Kırche sche Standpunkt Eıngang In die truhe Kırche,
SanNz allgemeın gelten. wurde dort MI1t eıner theologischen Rechtterti-

Um die Tragweıte eıner derartigen Behaup- gung versehen und gng schliefßlich 1n dıe kanon1-
tung verstehen, 1st CS erforderlıch, die (3@- sche Gesetzgebung e1in. Frauen wurden tortan als
schichte der Klausur, W1e S$1e sıch 1m Leben der des Schutzes und der Wachsamkeıt bedürftige
Ordenstrauen nıederschlägt, nachzuzeıchnen, Wesen verstanden, wurden der Anleitung un:
die Verästelungen iıhrer Fixierung in ders Führung des Mannes unterstellt un galten über-
wärtigen Gesetzgebung festzustellen e SOWIeEe dies als der Ursprung eıner jeglichen Versu-
schliefßlich autf beispielhafte Veränderungen des chung; schliefßlich wurde ıhnen dıe letzte Verant-
Ordenslebens hinzuweıisen, dıie nach eıner wOortung für den gefallenen Zustand der Mensch-
gründlicheren theologischen Reflexion ınnerhalb heit zugeschrıieben. Dıie Schritten der zahlreichen
W 1€e außerhalb der Kırche ruten Kırchenväter, anhand deren sıch derartıge An-

sıchten belegen lassen, sınd hınlänglich bekannt
Dıie Geschichte der Klausm‘ ım Leben der un: brauchen hıer nıcht zıtlert werden. Es 1St

ein Anlıegen dieses Artikels; aufzuzeıgen, Ww1e€eOrdensfranen derartıg tiefliegende Anschauungen sıch in Jur1-
Dıie Klausur 1Sst VO jeher selt VO Frauen der stischen Normen nıederschlugen, deren legal
Wunsch geäußert wiırd, ıhr Leben ganz (sott und begründete Macht dıe Rechtfertigung für die
dem kırchlichen Auiftrag wıdmen als ein Kontrolle un: Einschränkung der Eınflulßmög-
wesentlicher Bestandteıl des Ordenslebens der lıchkeiten der Trau lıeterte un gleichzeıt1g hre
Frauen angesehen worden. Jene Frauen, die sıch Unsichtbarkeit sıcherstellte.
AaZu erufen fühlen, dıe allumtassende Liebe Der ursprünglıch auslösende Impuls ZUT (56*
(ottes durch eın Leben des Gebets un:! der meınschaftsbildung, welcher mMIıt der eıt teste
Kontemplatıon bezeugen, wenden sıch be- Formen einer Gemeiinschaftsstruktur annahm,
stiımmten Formen der Klausur bzw des ück- A bıs Z Stand der Jungfrauen zurückver-
ZU9S VO der aktıven Welt aufgrund eıner treı folgt werden, der 1ın den Schritten des Neuen
getroffenen Entscheidung Selbst 1n diesen Testaments bezeugt 1St Die ın diesem Stand
Fällen aber wırd der Verhaltensspielraum der realisıerte Lebensweise stand damals in aufßeror-
Frauen durch die Aufbürdung zahlreicher Ver- dentlich hohem Ansehen. Dıie jJungen Frauen, die
ordnungen und Regeln weıt über das hınaus eın Leben 1n fortwährender Jungfräulichkeıit aut
eingeschränkt, W as eın solcher Rückzug VO  _ der sıch nahmen, legten damıt nıcht 1Ur eın Zeugnis
Welt VO sıch AUS miıt sıch bringt. Fuür jene VO  m der allumtassenden Liebe (sottes ab, S1Ce
Frauen aber, deren Hıngabe das Reich (sottes SETZLIEN auch eın für alle siıchtbares Zeichen der
und seıne Belange S$1e in den Dienst Nächsten eschatolggischen Realıtät. Im Lichte der Frauen
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zudiktierten Unterlegenheit allerdings 1St INan soz1alen Status SCh CLWA, der aut diese Weıse
versucht Iragen, ob die CNOrTME Aufwertung, erlangt werden konnte, oder der allgemeın ANCI -
dıe dieser Lebensweise zuteıl wurde, nıcht kannten Lebensweise Zeıten, in denen
nıgstens teilweise auf die Tatsache zurückzutfüh- die Möglıchkeıit einer Heırat durch haufıge Krie-
ren WAaäfl, da{fß eine geheilıgte Jungfräulichkeit die C stark gemindert WAar Für z  jene Frauen, die
Frauen gleichzeıtig VO der näheren Umgebung nıcht eıner wirklichen Berutung gefolgt N,
der Männer ternhielt. Ihre Macht als Versuche- wurden die Klausur un dıe S1e noch verstärken-
rinnen oder doch wen1gstens als Quelle der den (zesetze Miıtteln, dıe Flut VO Skandalen
Ablenkung oder Verwirrung für dıejeniıgen, dıe und Laxheıiten, die die unweıgerliche Folge -
eıne entkörperlichte Spirıitualıität pflegten, wurde reN, einzudämmen. ber auch dort, solche
auf diese Weıse verringert. Da INan die Frauen als Verhältnisse nıcht gegebenM, tanden die tief
Sınnbild der Körperlichkeıit un:‘ Natur betrach- eingewurzelten patrıarchalıschen Vorstellungen
tete, erachtete InNnan sS1e eıner geistlıchen Trans- VO der al die ınzwischen durch eıne bıblı-

sche Hermeneutik erhärtet ıne schriftli-zendenz tfür unfähig; diese galt denn auch als eın
Symbol des männlıchen Prinzıps. Aus der Sıcht che Aufnahme ın die den riıtuellen Vorgang des
dieser klassıschen Ideale eröfftnete eın iın Jung- ewıgen Treuegelöbnisses regelnde kirchliche (se-
fräulichkeit veweihtes Leben der al die MOög- setzgebung:
ichkeit der Annäherung W aS, W as ıhr VO  e} <«Es lıegt 1in der natürlichen Ordnung der Men-
Natur A4adUus verwehrt Wa  — schen begründet, da{flß Frauen ıhren annern

seın haben un die Kıinder ıhrenDennoch stand der Jungfrauenstand als eın
kraftvolles Zeichen für die Tatsache, da{fß ıne Eltern:; enn LL1UT diesen Umständen 1St CS
unverheiıratete mal nıcht lediglich eıne schlecht- angebracht, da{fß der Größere dem Geringeren

dient... die al wurde nıcht nach Gottes Eben-angepalfste «Eigenbrötlerin» WAal, jemand, der
sıch nıcht einfügen konnte, sondern eben auch bıld geschaffen. »° « Es ISt deshalb außerst e1nN-
eın «Zeichen tür die Wahrheıit, dafß (sott eıne leuchtend, WEeNnN der Mann der Han vorsteht.
Seele auf innıgste Weıse berühren kann» In den Dies ın Rechnung stellend 1St ıhr sOomıt nıcht
Anfängen lebten diese Frauen zuhause, nach un erlaubt, Gott gegenüber Gelübde ırgendwelcher
nach übernahmen dann kırchliche Autorıitäten Art sel CS der Abstinenz oder anderer relıg1öser

Natur ohne die Erlaubnis des Mannes abzu-ıhre Leitung un: stellten Strukturen Z Vertü-
SUunNng, die ıhre Ehelosigkeit siıcherstellen un S1Ee legen. >>

VO. weltlichen Zerstreuungen ternhalten sollten. Die 1mM Laufte des 13 Jahrhunderts staändıg
Dıie wachsende Verbreitung zahlreicher Kl5ö- Umtang zunehmenden (zesetze DA Regelung

ster tür Männer un Frauen, die 1n Freiheit eın des Lebens der Frauen In geistlichen Gemeın-
VO der Welt zurückgezogenes Leben vewählt schaften tanden eıne unıversale Verbreitung,
hatten, ZeEUgLEN VO eıner steten Fortentwick- nachdem apst Bonitaz VIIL 1MmM Jahre 298 die
lung des zönobitischen Lebens 1mM Laute des päpstliche Konstitution «Periculosa» herausge-
vierten Jahrhunderts. Viele dieser Kommunuitä- geben hatte, 1ın der dıe Klausur Z wesentlichen
ten entwickelten sıch Bıldungszentren, die Bedingung erklärt wurde, die keine Ausnahme
den Frauen die Förderung ihrer iıntellektuellen dulde In den darauffolgenden dem TIrıenter
Begabungen ermöglıchten und S1e in eıne e1IN- Konzıl des 16 Jahrhunderts vorausliegenden
flußreiche Selbständıigkeıt hıiıneinwachsen lıeßen, Jahrhunderten bildeten Laienfrauen, die da-
die den außerhalb der Klöster ebenden Frauen mals haufıg danach verlangte, ıhr Leben in den
nıcht ottenstand. ber dieser Eintlu{fß wurde Dıienst CGottes und des Nächsten stellen, jene
auch nıcht selten seıtens der Bischöfe 1n die orm VO Gemeinnschatt heraus, dıe als SOS
Schranken gewlesen, die Strenge Verordnungen Dritte Orden oder Tertiaren-Gemeinschatten
auferlegten, W as die Bewegungsfreiheit der Tau- bekannt wurden. Ö1e der on üblichen

monastıschen Klausur nıcht unterworten. Vieleund ıhre Kontakte MIt Jjenseı1ts der Kloster-
aAaueIn ebenden Frauen angıng. In fast allen machten sıch Lebensregeln eıgen, die VO den
Fällen tielen diese Verordnungen und 1NCUu gegründeten ettelorden der Männer über-
zahlreicher AaUS als die, die in den Männerklöstern OmMmMen wurden, den Franzıskanern un Domıi-
galten. Zum Teıl historische un SOZ10- nıkanern CLWA, deren Einflufß S$1Ee ıhre e1ge-
logische Faktoren, welche Frauen veranlafßten, Gemeinschafttstorm entwickelten. S1e lebten
einen Platz in einem Kloster anzustreben: des ıIn Gemeıinschaft, legten ein «Eintaches Gelübde»

414



KLAUSUR: DIE INSTITUTIONALISIERUNG DE  - UNSICHTBARKEIT DE  z RAU GETISTLICHEN EMEI  AFTEN

ab und wıdmeten ıhre Dienste auf - vielerlei Art kontrollieren und ıhre Unsıichtbarkeit sıcherzu-
den Ärmen, Bedürftigen und Ungebildeten. stellen:

Die Hoffnung aut dıe Erneuerung eines kraft- «Man wart den Fräulein; VOTL, eınen Ordenvollen monastıschen Lebens, WI1e die Bulle «Per1- gegründet haben, der dem Laterankonzil un:culosa» Bonuitaz) 1I1ILI S$1e angezıielt hatte, wurde dem Konzıl VO Lyon wiıderspreche und nıcht ın
zunichte gemacht durch eın mangelhaftes Betol- Besıtz eıner Genehmigung durch das Erzbistum
CN der Normen un die Nachlässigkeit der seın: INan wart ıhnen des weıteren VOIlI, da S1e
örtlichen Autoritäten hinsichtlich der Durchset- CS Wagten, ohne eıne charakteristische Ordens-
ZUNg dieser Normen. Die Folge WAal, da{(ß das tracht arbeıiten: da{ß S1e verschiedene Häuser
klösterliche Leben der Zeıt, als das Konzıl VO gründeten, die der Leitung einer Generaloberin
Trient ZUSAMMENTFAaT, sıch mı1t den verhee- unterstanden: dafß S$1e eın Gelübde ablegten, das
renden Auswirkungen der Retformation be- dem ewıgen Gelübde VO  e Nonnen gleiche, wäh-
fassen, einmal mehr der Wiıederbelebung bedurft- rend S1e das Klausurgesetz dem Vorwand

Im Zuge der Durchführung der Konzilsde- der Rettung VO  . Seelen gröblichst mißachteten;krete, die sıch auft den Stellenwert der klösterli- da{ß S1e stattdessen Arbeiten ausführten, die der
chen Lebensweise tür Frauengemeinschaften be- chwachheit ıhres Geschlechts, der Frauen SC-
9 gab 1US 1566 die Konstitution «Ciırca z1iemenden Bescheidenheıt SOWIEe dem Jungfräuli-Pastoralis» heraus. Die in diesem Dokument chen Reinheitsgebot keineswegs entsprächen;Rıchtlinien hatten für alle Frauenge- da{fß S1e eıne Arbeit aut sıch nähmen, die selbst
meınschaften Gültigkeit un: bezogen sıch auf VO Männern, die sıch in der Heılıgen Schrift
Streng verpflichtende Regelungen AT Wahrung bestens auskännten, T mMI1t ühe un oröfßsterder Klausur SOWIl1e aut durchgreifende Sanktio- Umsiıcht durchgeführt werde »  $
NCn 1m Falle von Normverletzungen. Das oku- Der rigıden und kompromifßlosen Natur der
DGL schrieb fest, daflß künftig alle Frauen, die eın Bulle «Ciırca Pastoralis» Z TIrotz tuhren zahl-
Ordensleben anstrebten, «Feıerliche Gelübde» reiche Frauen auch 1MmM 18 un: 19 Jahrhundertabzulegen hätten, welche die klösterliche Abge- fort, sıch Gemeıinnschatten anzuschließen, 1ın de-
schiedenheit als unerläfßliche Pflicht enthielten. akc3an! S1e eın eintaches Gelübde ablegen und ıhr
Diejenigen Frauengemeinschaften, die bıs dahıin Leben der Erziehung und Gesundheıitsfürsorgeohne die Verpflichtung ZUuUr Klausur gelebt hat- wıdmen konnten, In städtischen Zentren ebenso
COM wurden ZAussterben verurteılt, da iıhnen WI1€e 1n Missionsgebieten. Dıie Hıngabe un! otffen-
nıcht mehr erlaubt WAär, Novızınnen autzuneh- sichtliche Tüchtigkeit dieser Frauen tand mıt der
INEeN und Gelübde entgegenzunehmen. eıt die Anerkennung vieler Bischöte un: tührte

Buchstabe und Geilst dieser Konstitution CI- schließlich Zzur ottiıziellen Bıllıgung ıhrer Ex1-
wıesen sıch als Plage für alle tolgenden Versuche als Ordenstrauen. Am Dezember 1900
der Frauen, ıhre kontemplative Lebensweise je{i apst Leo 111 die Bulle «Condıitae hri-
eleben un GE Formen des Zusammenlebens » veröffentlichen, die ıhren Status anerkannte.
AaNZUrFCHCN, welche auf den aktiven Dıiıenst Sıebzehn Jahre spater jedoch (1917) tanden mıiıt
Nächsten eingestellt seın sollten un Mobilıität der Veröffentlichung des Codex lurıs Canonicı
und eiıne verantwortliche Selbständigkeıit erfor- ErNEeuUTL Normen Verbreitung, die viele Elemente
derten. Dies bestätigte sıch nırgendwo auf trag1- der Klausur bewahrt hatten und VO

autbürdeten, Normen, die nıcht L1UT die Mobili-schere Weiıse als be] den Anstrengungen, die
Frauen Zur Gründung VO geistlıchen Gemeiın- tat der Frauen un ıhre Sıchtbarkeit wıieder e1IN-
schaften unternahmen, die VOoO  $ ıhrer eigenen schränkten, sondern S1e auch erneut daran hın-

derten, eıne eintlußreiche Kraft in Kırche un!Inıtiative seın un sıch abseıts des kon-
trollierenden Einflusses männlicher Autorıitäten Gesellschaft se1n. Es 1St paradox SCNUS, da{ß
entwickeln sollten. Dıie ottizielle Aufhebungs- Biıschöte dies auf dem Zweıten Vatikanıischen
bulle, welche die «Englischen Fräulein» eın 1MmM Konzıl spater Z Anlaß eıner hıtzıgen Debatte
Jahre 1614 VO Mary Ward gegründetes Institut nahmen, als CS die Formulierung eiınes De-
Z Erziehung Junger Mädchen verurteılte, legt krets Z Ordensleben INg ‚WEeIl entschieden
eın umfangreiches Zeugnis VO  z den tietsıtzenden gegensätzlıiche Meınungen standen eiınander e“androzentrischen Eıinstellungen ab, die sıch in genüber. Dıie eınen drangen darauf, iıne klare
fortgesetzten Versuchen manıfestierten, den Posıtion beziehen und eindeutige RegelnEintflu{ß der Frauen 1im kırchlichen Dienst formulıieren, da{ß das Wesentliche des Ordens-

415



N  \ 7 7
Ta

‚TRUKTUREN, DIE IRCHENFRAUE UNSICHTBAR ACHEN

lebens und SGGL Institutionen veschützt SC un! gestorben sınd ME o] Röm 11) sondern auch der
erhalten bliebe Dıie andere Meınungsgruppe be- Welt CNTISagT haben, Gott allein leben:

scharfem Gegensatz hierzu die Notwen- denn S1IC haben ıhr BaNZCS Leben SC1INECIN Dienst
digkeit, die Schwächen des Ordenslebens überantwortet Das begründet gleichsam 11N1C

besondere Weıhe, die zutiefst der Taufweiheanzugehen, dıe Orden daran hinderten,
bestimmenden Kraft Kırche un Gesellschaft wurzelt un:! diese voller DA Ausdruck bringt >>

werden S1ie 1esen besonders aut dıe unz Angesichts dieser Feststellungen INAas 1194  3 sıch
längliche spirıtuelle Grundlegung des Ordensle- fragen, ob sıch Ordensleute MmMIiIt ıhrem Geluübde
bens hın, auf die CINSCILLZE Eınstellung der Or- nach den evangelıschen Räten tatsächlich «VON

densleute gegenüber Vorgesetzten, aut die über- der Welt lossagen» oder nıcht und weifter, ob der
holten Formen des Ordenslebens un! SCINCN nach den evangelıschen Räten Handelnde der
Mangel miss1ıonarıschem (se1list die — Tat TU für (sott 1ebt» Setzen derartige Vers1i-
genügenden Bıldungsangebote Hr die Ordens- cherungen nıcht S abgeschiedene Lebensweise

bereıts voraus”?leute Das Ergebnis War CIM Abschlufßdokument
dessen Wırkung durch dıe Kompromißhaftigkeit Versuche, andere kontrollierende Einschrän-
der Stellungnahmen geschwächt 1ST da INnNan ke1- kungen, die MIL den zitlierten Aussagen übereın-

SLiIMMeEN b7zw sıch AUS ıhnen herleıiten, mälßı-NC der beiden Posıtionen aufzugeben gewill
WarLr SCNH, stießen aut Wıderstand IDITG Vatikanısche

Kongregation tür die Ordensgemeinschaften
un: Säkularıinstitute bestand darauft da{fßGegenwärtig auf dıe Ordensgemeinschaften diesen Flementen testzuhalten SCIH, der An-einwirkende Gesetzgebung Strengungen der klausuriıerten Nonnen un aktı-

VWıe bereıts erwähnt hatte die durch das Zweıte V  z Ordenstrauen die Lebens un Dienster-
Vatikanische Konzıl angestoßene Erneuerung fahrungen Anteıl haben wollen, die O nNnNeue

der katholischen Kıirche un betfreiende VWeıse des Ausdrucks und Verstehens ertor-
dernAuswirkungen autf das Leben der Frauen den Fur beıide Gruppen 210 die Kongregatıion

Ordensgemeinschaften TDer SIC CrBAaNSCHNC Dokumente heraus, dıe VO  — allem die Macht des
Auftrag, ıhre Lebensumstände un die Art un: (sesetzes ZU Ausdruck brachten.
VWeıse, ıhre Dienste versehen, ANZUDASSCH Die apostolische Konstitution «Sponsa hrı-
b7zw auf die gegECENWartıgEN kulturellen Ertor- SU1», die ı Jahre 1950 VO  . 1US Xa der Offent-
dernısse einzustellen, WAar sowohl VO den klau- iıchkeit übergeben Wurde un! sıch die kon-
SiÜrerten Nonnen als auch den Frauen der aktı- templativen Frauenorden richtet rief ebenso W 16

MCn Orden IMIL Begeıisterung aufgenommen WOT- das Dekret des Vatiıkanıschen Konzıils Z Er-
den W ıe eh un! JC aber halten kontrollierende des Ordenslebens nach modıiti-
Einschränkungen die Frauen VO der Außenwelt ZIELFEN On der «Päpstlichen Klausur» un
abgeschirmt un: beeinträchtigen das Ausmafß nach der Abschaffung überholter Gewohnheit-

möglıchen Erneuerung W ıe UVO CI- en Mafßnahmen, die MTL den Erfordernissen des
wähnt enthalten die das Ordensleben der Frauen Zeıtgeistes und den jeweılıgen oörtliıchen Gege-
betreffenden Konzilsdokumente Stellungnah- benheıten Eınklang stehen sollten TIrotz die-
INEN un: Ermahnungen, die sıch dem jJahrhun- SC Dokumente aber, behauptete sıch das uUuNMNall-

dertealten Glauben anschlıiefßen, da{fß CIM echtes tastbare und unveränderbare Image der kontem-
Ordensleben tür Frauen CiNG Auffassung VO platıven Nonne, das bereıts SEeIT Jahrhunderten
Hıngabe beinhalten INUSSC, welche nach den Wırkung enttaltet un bıs heute

exıstentiellen Stellenwert Leben der Kırcheklösterlichen Elementen der Abgeschiedenheıit
verlange LLUT der Sınn un: die Realisıie- hat « Veniıte Seorsum», das 15 August 969
LUNg des Angestrebten gewäahrleisten Eın VO  e der Heılıgen Kongregation für Ordensleute
eindeutiges Beıispiel hierfür 1ST neben vielen ande- herausgegebene Dokument, verlieh diesem Ima-

C Juristisch relevanten Status. Dıie UVOIen Artikel VO Perfectae (Carıtataltis ‚u-
machen Der Absatz dieses Artikels lautet geforderten Anderungen der «Päpstlichen lau-

AaUuS diesem Dokument Wenn auch«Die Mitglieder aller Instıtute sollen sıch bewußt
1Ur ML uühe un Aufmerksamkeıit tfürs Detailleiben, daflß SIC durch ıhr Gelöbnis der evangeli-

schen Räte VOT allem yöttlıchen Ruft MU- herauszulesen dies yeschah och ViOY: dem Ab-
Ortet haben und dadurch nıcht LLUT der Sünde schluß weltweıten Beiragung der Nonnen,
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die bereıts Gange WAar Der Inhalt des Oku- dition des geistlichen Lebens den Klöstern
1e( außerdem keinen Raum für möglıche Bedauerlich 1ST allerdings der Mangel

Experimente un:! CT10SE Untersuchungen Zuversicht un: Vertrauen die gelebte Erfah-
Reihe VO  3 wichtıigen Themen und Proble- LUNg vieler Nonnen, die iıhrer Berutfung tolgten

INCH, WIC etwa dem der Klausur, der Prüfung, ach vielen Jahren der Reftlexion un Diskus-
der Berufung der Ordensfrauen der heutigen S1ON kam 111a Jul: des Jahres 1983
Welt und der Entwicklung unterschiedlicher Aufforderung eıtens des Papstes und des ‚WEe1-
Charısmen Rahmen der tradıtionellen Orden ten Vatikanıischen Konzıls nach als INan der
Diıe Heılıge Kongregation ZC1QLE sıch jedoch tür Kongregatıiıon tür die Ordensleute C1inNn Papıerdas Begehren nıcht unerheblichen Anzahl überreichte, das überschrieben W ar Analyse un
VO  e} Nonnen AaUS kontemplativen Orden ZUSaNS- Synthese der Antworten der unbeschuhten Kar-
lıch, die den Sınn der Klausur und ıhrer «Mate- meliıtinnen auf dıe ıhre Gesetzgebung betreffen-riellen Ausgrenzung» experimentell erproben de Umfrage. iıne unlängst herausgegebene An-
wünschten In dem Dokument « Venıiıte WC1ISUNG Aaus Rom die Ansıchten un Wun-
Seorsum» beigefügten Erklärung wurde diese sche vieler Nonnen kontemplatiıver Orden
Art des Experimentierens gyESTALLEL jedoch NUur rück un stellt MIL CIN1ISCIN Bedauern fest da{fß

der Voraussetzung, dafß vorher C1INeEe JENCN, «denen nıcht gegeben SCI, selbständig
Dıispens VO den Gelübden angesucht werde, un eindeutig dıe karmelitisch teresianısche Le-
danach CTE andere VWeıse des Ordenslebens 1115 bensweise verwiırkliıchen» andere Formen
Leben ruten Paradoxerweise enthielt die Lebens der Hıngabe vorgeschlagen werden
Erklärung den Zusatz WIT sınd zuversıicht- könnten
ıch da auch auf diese Weıse (nämlıch durch die Die Frauen Ordensıinstituten, welche sıch
Dispensierung) nıcht unterdrückt wırd oder Ver- aktıven Dıenst wıdmen, CNIZINSCNH eben-
loren geht W as der Geıist Gottes diesen Zeıten talls nıcht der Fortschreibung der Prinzıipien Z
eingeben un: bewegen möchte»!! ES$ kürzlich Regelung ihres geistlichen Lebenss, WIC S1C das
wurden we1ltere Bemühungen der Karmelıitin- Zweıte Vatıkanum eingeschärft hatte Im August
CM,; hre Satzung Überprüfung 966 veroöttfentlichte Papst Paul VI den Aposto-

ıschen Brief «Ecclesiae Sanctae» der detaillierteunterziehen un S1C MIt dem Auftrag des Zweıten
Vatikanums ebenso WIC MI1L dem Charısma ere- Rıchtlinien enthielt SCHNAUCH e1lit-
S4as Übereinstimmung bringen, vereıtelt, plan vorgab dessen Rahmen das VO Konzıl
weıl der Vatıiıkan Dırektiven bekannt vab, welche geforderte Experimentieren durchzuführen SC1
die 581 abgefafßten Satzungen der heiliıgen ere- Am Ende dieses Zeitabschnuitts der erlaubten
Z alleın yültigen Rahmen für legislatıve Experimente, als die Ordensgemeinschaften Zr

Bestiımmungen, die tortan das Leben der Or- rade die revıdierten Fassungen ıhrer Satzungen
densfrauen bestimmen sollten, erkliärten Die für dıe Approbatıion vorbereıteten, wurde
grundlegenden Elemente dieser Satzungen, die Januar 983 der HMEUE Codex des kanoniıschen
Normen ZuUur Wahrung der klösterlichen AD- Rechtes der Offentlichkeit übergeben Am Z
schıirmung eingeschlossen, MIT «g > Junı desselben Jahres zab die Kongregatiıon für
wıssenhaften Sorgfalt» beobachten un die Ordensgemeinschaften und Säikularinstitute
bewahren Angemessene Anpassungen VO Nor- die Genehmigung AA Verbreitung Textes
MCN, auch solchen, die nıcht direkt VO Teresa MItL dem Titel «Die wesentlichen Elemente des
mten, sondern VO Gesetzestext des Codex Ordenslebens nach der Lehre der Kırche» Beide
des kanonıschen Rechtes eingefordert würden, Dokumente enthalten wiederum viele Normen,
könnten den ext eingefügt oder als Fußnoten die die Begeıisterung tür die Klausur un die
beigegeben werden Die Durchführung dieser damıt einhergehende Kontrolle über Leben un

Eintlu{fß der betroftenen Frauen autfrecht erhaltenVO Papst selbst ausgehehnden Direktiven ob-
lıegt der Kongregatıon für die Ordensleute Der wollen, das C1IiNE Kraftt der Macht des Gesetzes,
Grund dieser unmıttelbaren Intervention des das andere, ındem «wesentliche Flemente des
Vatıkans 1ST die Erhaltung der kontemplatıven geistlichen Lebens» eutliıch herausstellt die sıch
Lebensweise als Herzstück des kırchlichen Le- selbst historischen un kulturellen
bens un Auftrags hne 7Zweıtel sınd dies erha- Wandel nıcht veraändern dürtten. Dies wırd nıcht
bene un bewundernswerte Argumente dıe VO LLUT dem yeltenden Kanon (66/7, $ 1)

deutlich, welcher «C1INE der Kıgenart un deraltehrwürdigen un: hochgeschätzten TIra-
A
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Sendung des Instituts angepalste Klausur» VOTI- lassen. So 1sSt S1e auch nıiıcht bereıit, die tief
schreibt, sondern subtiler och den Rege- empfundene Überzeugung dieser Frauen
lungen, die die Kleidung betreiffen, die (srün- nehmen, da{fß ine verantwortungsvolle
dung und Nutzung VO Ordenshäusern, die Selbstbestimmung, dıe ın der Lage iSt; unbetan-
Ausübung VO  - Diıensten SOWI1e die Art und Weiıse CN auf HGE Formen der Ämtergestaltung un
der Selbstverwaltung der Ordensleute. Strukturierung des Ordenslebens einzugehen,

Wenn auch zutrifft, da{f diese Normen in eben eın wesentlicher Bestandteil jenes Charıs-
derselben Weiıse für die männlichen Ordensge- [a 1St; das S1e einst Z Ordensgemeinschaft
meıinschatten Gültigkeit haben, lassen die gerufen hat Kanon 576 des Codex hält
Wachsamkeit der Kongregation tfür die Ordens- unmiı(verständlich test: «Aufgabe der zuständi-
gemeıinschaften und Säkularinstitute und hre gCn kırchlichen Autorität 1St CS dafür
Bereıitschaft ZzUuU Eıngreiten ın Angelegenheiten SOTSCH, da{flß die Institute 1m (jeist der Stitter und
des Zusammenlebens und der Dienste bei den vemäfß den gesunden Überlieferungen wachsen
männlichen Ordensleuten dennoch nıcht aut un blühen. >> Unter dem FEinfluf(ß dieses (sesetzes
dasselbe Ma{ Kontrolle schließen, das bei den könnte allerdings jede weitere Reftflexion «eintrie-
Frauenorden beobachten 1Sst Dıies annn selbst FEeN>», da{ß ın der Tat (zeset7z aufgeräumt»
VO den kontemplativen Mönchsorden ZESART würde mM1t jener kreatiıven Auseinandersetzung,
werden. Der kürzliıch veröftentlichte Codex des die diese Frauen darın bestärkt, weıterhın
kanonischen Rechtes (Canon 66/, $ 3) stellt e1l- eınem Entwurt tür eiıne NEeCUEC Weıse des Ordens-
DCIMNS fest «Nonnenklöster, die ganz aut das lebens arbeıten, der die lange Tradıition des
beschauliche Leben ausgerichtet sınd, mussen Ordenslebens 1in Ehren häalt, ebenso 1aber auch die
die päpstliche Klausur gemäafißs den VO Apostoli- paradıgmatıischen Veränderungen in Kırche un
schen Stuhl erlassenen Vorschritten beachten. » Gesellschatt Z Kenntnıiıs nımmt, die sıch bereıts
ıne solch ausdrückliche Anordnung wiırd 1in auf die Erscheinungsweise des Ordenslebens
bezug auftf klausurierte Ordensmänner nırgend- ausgewirkt haben

Die gegenwärtige kırchliche Gesetzgebungerwähnt oder praktiziert.
spiegelt wıder un verewıgt das grundlegende
ıdeologische Denkmodell der Klausur welchesParadıgmatische Veränderungen des Gegenstand dieses Artikels W ar KontrollierendeOrdenslebens Normen un Vorschritten weısen dem Ordens-

Der weltliche Kontext, innerhalb dessen aktıve leben eiınen Platz VO statıschem und «geschich-
w1e kontemplative Ordenstrauen eiıne Erneue- etem» Charakter Sıe bestimmen das Ordens-

leben abseits VO Lauft der Geschichte un:! lassenLEn ıhres Lebens un! Dienstes erarbeıten
suchen, War durch einen sıch rasch vollzıiehenden keinen Raum für eın VO  3 der «Praxıs» ausgehen-
und nıcht umkehrbaren kulturellen Wandel G des Verständnıis, das nach moditizierten un den
kennzeichnet SOWI1e durch Standpunkte un Hal- Zeichen dieser Zeıt, in der WIr leben, ENISPFE-
tungen, welche die Kırche eingedenk der Natur chenden Strukturen ruft. Darüber hınaus VeIr-

ıhres Auftrags und ıhrer gesellschaftlichen Rolle ewıgen S1e eın Gehorsams- bzw Autoritätsmo-
schliefßlich selbst übernahm. Diese Verände- dell,; das die Möglıchkeıit kollegialer Formen der

rungen Ormten die Erfahrungen der Ordens- Leitung und eıner gemeinsam getragenen un
außerfrauen und törderten Vorstellungen VO  aD} eınem verantwortete Entscheidungsfindung

Ordensleben, das nach Weısen des Aus- cht äßt und stattdessen auf einer grundlegend
drucks und Verstehens verlangt. Da die Züge hierarchisch aufgebauten Herrschaft besteht.
einer solch Sıcht des Ordenslebens noch Wichtiger och ISt; da{fß s$1e ine entwürdigende
recht unschart und unklar sınd, sınd auch die Ergebenheıit der Frauen gegenüber den annern
damıiıt einhergehenden Praxiserfahrungen NOL- verlangen.
wendigerweise VOI ebenso kontliktreichen W1e Miıt Hılte der ernstzunehmenden Ergebnisse
kreatıven Spannungen gekennzeichnet. In den der teministischen Theologie die eıne Rekon-
Augen vieler Ordensfrauen zeıgen der Codex des struktion der Kirchengeschichte und kırchlichen
kanonischen Rechtes un: andere VO Vatikan Lehre anstrebt; dıe treı 1St VO patriarchalischen
herausgegebene Dokumente einmal mehr, W1e und androzentrischen Interpretationen, welche
wen1g die Kirchenführung gene1gt ISt: den Ertfah- eıne Unterlegenheıt der au testschreiben un

der Frauen Autmerksamkeıt zukommen S$1e der umtassenden Verwirklichung ıhrer
415



KLAUSUR DIE INSTITUTIONALISIERUNG DE  — UNSICHTBARKEIT DE  — FRAU GE  EN EMEIN  AFTE

Begabungen und Persönlichkeit hiındern WU[I- deren SCINCINSAMC Heiligung auf die Taute
den sıch die Frauen innerhalb der Kirche ihrer rückzutühren 1STt Obwohl die Berufung, diese
selbst zutiefst bewußt Frauen, die geistlichen Heilıgung auf besondere VWeıse durch C kraft
Gemeıinschatten angehören, ertahren dieser Gelübde geregeltes Leben Gemeiinschaft 4US5-
Hınsicht C1INe doppelte Entlastung Die Freıheıit, zuleben, C1inNn von anderen unterschiedener Weg
MI der SIC autf ıhre geistlichen BedürtnisseC 1ST kann dıies doch nıcht mehr als Wert-
hen können, unterliegt der Kontrolle un ZOS volleres oder Besseres angesehen werden Kraft-
CINLISCH Fällen die Androhung Aus- volle geistliche Energien und ein wachsendes
WE1ISUNg aus der Kongregatiıon ach sıch Getühl tür diıe Verantwortlichkeıit jeden tür

Der unıversale Ruft ZUT Heılıgkeıit der s den Humanıisierungsauftrag der Kırche wurden
Inen Gentium» eindeutigen Ausdruck inzwischen aut den Plan gerufen und entzünde-
indet, tırug wachsenden Unbehagen ten sıch CnNgagıerten Leben vieler Laıen, Män-
angesichts Sprache be1, die CINE kleine ner WI1IC Frauen Der Bedart geistlichen Orden
spezıelle Gruppe VO annern und Frauen als als CIME diese Energıen tördernde un befähigen-
«tromm» und ıhre Gemeinschaften als «gelstli- de Kralt, welche den heilenden und befreienden
che Orden» bezeichnet 1ne derartige Termino- Auftrag der Kirche unterStutZzt, 1ST rund SCNUS,
logie spiegelt nach WIC VOT 1Ne€e Theologie un: CIn Bestehendes herauszutordern un CIN1ISC Aspek-
Kırchenverständnis wiıder, die hierarchischer der Klausur oder materiellen Absonderung
un elıtärer Natur sınd AaNnsSTatt CIM Theologie rage stellen, die diesem Anruf des (seistes
und C1INEC Sıcht der Kırche vermitteln, die das (zottes heute weder entgegenkommen och ıhn
olk (;ottes als C1INC Gemeiinschaft bezeugen, besser vernehmbar machen

Codex lurıs Canonicı/Codex des kanoniıschen Rechtes Angelegenheıten der geistlichen Gemeinschaftten beauf-E D N

Lateinisch deutsche Ausgabe (Verlag Butzon Bercker, sıchtigen un:! leiten.
Kevelaer Buch I8l Sektion Instiıtute des geweıihten Eıne umftassendere Behandlung dieses Themas $indet
Lebens sıch LEC1INEM Artikel Standiıng In Experience Reflection

Dekret ber die zeitgemäfßse Erneuerung des Ordensle- On The Status Of Women In The Church Catholic Mind 74
ens LThK Das 7weıte Vatikanıische Konzıl [[ (Herder, 22 Es handelt sıch E1INEC ede VO Oktober
Freiburg 249 307 1975 gerichtet die Canon Law Doclety of meriıca

Canon 66/
Eıne austührliche Diskussion dieses Problems 1ST. Aus dem Englischen übersetzt VO' Bırgıt Saıber

tinden beı ] Caın, Cloister and the Apostolate of Religi0us
Women Review tor ReligiousZ 290 4729 448 BRENNAN652 6/1 916 0372 121

Caın, Cloister and the Apostolate of Religious Mitglied der Kongregatıon der Schwestern VO Unbefleck-
Women: Revıew For Relıgi0us Z (1968) 245 ten Herzen arıens Geboren Monroe, Michigan/Kanada

Decretum Gratıianı, 1 9 19 XAXAIIL, 5‚ Z bel Doktorat Theologie St Mary College Notre Dame
Als Generaloberin iıhres Ordens 1ST S1IC Präsıdentin der «Lea-Caın, a1aQ 262

AaQ MX ZIT beı ] Camm, qa dershıp Confterence ot Women Religi0us» un! Beraterın der
262 Internationalen Unıion der Ordensoberen Umfangreiche

Zusammenarbeıt mML anderen Ordenstrauen den BereichenCaın, aaQ 66 / Man beachte Mary Ward wurde
VO  — 1US Aprıl 1909 als die Begründerın ihres Erneuerung, kirchliches Amt und Spiritualität Ihre Einsich-
Instıtuts anerkannt unı die Papste Dıus XI un! DPıus D ten aut diesem Gebieten wurden größeren Denkschriften
lobten Spater otffızıell die Weıtsıcht, IM der SIC Formen Reihe anderer Ordensgemeinschaften bekanntgegeben
des Ordenslebens den Weg gebahnt habe un! wurden mehreren Zeitschriften und Büchern veröf-

? Siehe die OmmMentare VO Woulft Z Lumen entium tentlicht erzeıt IST SIC Assocılate Protessor tür Pastoraltheo-
und Perfectae Carıtatıis: LThK Das Zweıte Vatıkanısche logıe und Direktorin tür Weıiterbildung Regıs College der
Konzıil (Herder, Freiburg 284 413 11 (Herder, Toronto School of Theology Hauptinteressengebiete Fem1-
Freiburg 250 305 nıstische Theologie, Theologie des AÄAmtites un: die Beziehung

Die Heılıge Kongregatiıon tür die Ordensleute wurde zwıischen Spirıtualität und Kultur Anschriuftft Regıs College,
VO Papst Pıus gegründet und MTL der Aufgabe betraut, dıe 15 St Mary Street, Toronto, Ont MA4AY 2R5 Kanada
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